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CP Fin Ufaton-Filmim Ufaleih eo 


Der Tango „Quic’ erscheint in der Ufaton-Verlags G. m. b. H. 


nalshallplatten mit HANS ALBERS auf den Marken „Odeon‘ und ‚‚Parlophon”, 


va Prätorius — derzeit Kur- 
haus $Sonnene«k, Pavillon 
Tusculum, 21 Jahre alt, blond, 
süß und mit Erfolg geshieden — 
hat sich verliebt, ganz richtig 
verliebt in ein Phantom in Seide und Flitter, einen Kerl, den allabendlich 
das entzücte Publikum im Variete bewundert, für den die Frauen schwärmen, 
weil er stark und frech, liebenswürdig und übermütig, weil er eben „der 
große Quick” ist, der König der Clowns. Jeden Abend sitzt die entzückende 
blonde Frau in der kleinen Loge des Variet£s und erwartet mit wohligem 
Prickeln das Auftreien ihres Helden, zu dem sich bereits zarte Fäden von 
gegenseitiger Sympathie gesponnen haben, obwohl nodı 
kein Wort gewechselt wurde. — Aber wenn der hochgewacdsene 
Clown mit seinen blitzblauen Augen in seinem glitzernden 
Gewand in schre&klihem Deutsch-Englisch singt: 
Hocdhverehries Publikum, nun sehn 
$ie mir mal an, 
Hocdhverehrtes Publikum, hier steht 
ein schöner Mann — 
dann suchen seine Augen 
die hübsche junge Frau 
> in der Loge: RZ 


Retraın 


Gnäd*ge Frau,komm und spiel’ 


BEE 2 3 a4 ” 35° 


mit mir! Wa-rum bist du so kühl mit mirr 


SsFerereee 


u ba zn m. = j 


Refrain: 
Gnädige Frau, komm und spiel mit mir! 
Warum bist du so kühl mit mir? 
Und so heiß ist dein Blick ! 
Wern du mich haben willst, du süßer kleiner 
Dann ja doch zu mir. /Affe! 
Babel brauchst du nicht treu zu sein! 
bei brauchst! du mar neu zu sein, 
Dofar bin ich der Quick. 
Willst du nicht gehn in ein diskretes 
kleines Cafe 1?! 
. Ich geh’ mit dir, einmal glücklich auf 
> Stunden sein} 
Einmal selig gebunden sein! und dann wieder 


verschwunden sein, 
Das ist das Glück! 
rk Be Adnan und spiel mit mir, 


/arum bist so. kühl mit mir, 
y. Pa kat allerbeste Waffe! 

meine aller! affe 
ee I! 


X Die vollständigen Liedertext je aus diesem Tonflm 
erscheinen In den res Liederbüchern. 
Be 


ee: 


it) 


ann 


Bühl, „AU 


Blick! Wenn du mich ha - ben willst, du sü - Ber klei-ner Af- fel Dannkommdoch zu 


Gnädige Frau, komm und spiel mil mir! 

Warum bist Du so kühl mit. mir? 

Es gibt doch kein Zurük.... 
Das ist es ja grade, wovor Eva Angsi hafl: Es gibt 
doc kein Zurück! Und Herr v. Pohl, genannt Dicky, 
ihr Anbeter aus dem Kurhaus, hat ganz recht, wenn 
er sie zwischen zwei Duschen, einer Massage und 
einer Hungerkur, immer wieder vor diesem ver- 
dammiten Allerwelisclown warnt. In Professor Beriram, 
dem Leiter des $anatoriums, hat Diky einen Ver- 
bündeten, soweit Evas Lebenswandel in Frage kommt; 
sonst allerdings ist der Professor — selbst bis über 
beide Ohren in Frau Eva verschossen — Dikys Todfeind, 
denn er behandelt ihn so ausgiebig mit Wasser, Hunger 


und Freiübungen, dab der unglückselige Patient seine 


Not nur in Iyrische Gedichte ausschluchzen kann. — 


Quicks Manager, der rührige Lademann, ist eifrig 


bemüht, seinen Schützling möglichst teuer zu ver- 


"kaufen, grade verhandelt er mil Madrid.. Quick selbst 
- ist das alles ganz egal, ebenso egal wie die Eifersucht 


der Tänzerin Marion — er hat die hübsche blonde 


_ nad Eva, kommi auch da- 
zu. Von ihm hört Qui, 


Quick, dem verdammien 
Kletterafien, den Abend 
verbringen wollte... Jeizt 
heißt es: schnell handeln! 
Er verspricht Eva, sie in ein 


Br 


Lokal zu führen. wo ER 


Frau aus der Loge im Kopf, wie kann er sie erobern? “ 
— Als er abgeschminkt und in Zivil aus seiner Gar- 
-  derobe kommi, sieht sie vor ihm, verlegen und reizend. 
Sie erkennt ihn nicht, hält ihn für irgend wen, sie 
möchte — Herrn Quic sprechen, ob der Herr vielleicht 
en ob Herr Quik noch da sei. Der Herr will 
nachsehen. — „Nein” sagf 
er, als er wiederkommt, 
„Quick ist schon fort.“ Ein 
Wort gibt das andere, ce 


stellt sich als Direktor Hen- 
kel vom Variet€ vor. — 
Dicky, immer auf der Jagd. 


daß die reizende Frau mit 


voll und g 


h Auge Quic, das 
dann aus!” All das muB 
platzi vor Eifersucht auf - nun ja; 


loch mit dem Teufel zugehen, wenn er, 


k sich 


auf sich s 
Quick, nicht diesen ver mien Clown bei Eva aussiechen könnte... 
— Am näcdsten Tage ist der netle Direktor Henkel Gast des 


Kurhauses. Er bringt Leben in die Bude, duzt die Kranken- 
schwestern, unierbricht Frau Evas Schweigekur mit einer Liebes- 
erklärung, bringf ihr die Manschettenknöpfe, die sie Quick schenken 


will, und — kommt bei Eva nicht einen Schritt weiter, denn die 
hat nun mal ihren Clown im Bluf, sie will eben Quick, sonst 
keinen Mann der Welt. — Aber Lademann drängt wegen Madrid. 


Die Abreise ist fesigeseizi. Quick stürzt ins Kurhaus, Nichts hält 
ihn auf, selbst nicht die Badezimmertür. Quick wird es schwarz 
vor den Augen, denn aus dem Moorbad erhebt sih kühl eine 
schwarze Eva. Das Moor hat seine Schuldigkeit getan, und — 
er kann gehen! Er geht aber nicht, nun grade nicht, und wenn 
er geht — muß sie mit! Eine Kriegslist muß helfen. Quic is! für 
eine Exiravorsiellung im Kurhaus gewonnen worden, und diesmal 
kommt, sieht und siegt er als Quick. 
Frau Evas Widerstand schmilzi dahin vor 
soviel Leidenschaft, und Dicky, ihr ewig 
hungriger Ritier, kann auch nicht auf- 
passen, denn zarte Bande. der Lyrik 
haben ihn grade fürs Leben an Frau 
Verlagsbuchhändler Koch aus Insterburg 
gefesselt, die ihn sogar mit steifem 
Einband drucken lassen will. — Als 
Quik am nächsten Morgen wieder als 
Direktor Henkel erscheint, ist Eva kühl 


bis ans Herz hinan. Da besciließt Quick eine Gewalikur., Er 
besticht seinen alten Freund Clock und stellt Eva den ewig 
Betrunkenen als Quic in Zivil vor. Clock bedankt sich linkisch 
für die Manschettenknöpfe, aber wo bleibt denn das Geld für.... 
Wütend siürzt Eva fort, ins Variele. Dort trifft sie den richtigen 
Direktor Henkel — wer ist denn aber der falsche? Wo ist Quick? 
Sie steht in der Loge. Ein glitzender Körper saust im Schwunge 
heran, starke Arme umfassen sie; 

Gnädige Frau, komm, spiel mit mir, 

Warum bist Du so kühl mit mir? 
Loslassen!” schreit Eva, schon halb besiegt. „Ich denke nidht 
daran, jetzt bleibst Du bei Quick!” jubelt er ihr entgegen und 
reißt: sich die Maske ab. Ihr flimmert es vor den Augen. Vor 
ihr steht Quick, nicht der Clown, nicht der Direktor Henkel, nein, 
der Quick ihrer Träume. Das Publikum applaudiert wie rasend 
den vermeintlichen neuen Trik. Auf einmal steht Eva auf der 
Rufschbahn, und ehe sie sich’s versieht, saust sie hinab in Quicks 
weit ausgebreitete, siarke Arme, in denen sie nun den Rest ihres 
Lebens verbringen wird. 

Hochverehrtes Publikum, 

was sagst Du zu dem Schick? 

Hallo — — — hier Quick! 
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